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Ein engliſcher kleiner Kreuzer von deutſchen
Luftſchiffen auf dem Humberfluß verſenkt

W T Köln 6 Febr Die Kölniſche Zeitung meldet von der holländiſchen Grenze 6 Febr Bei dem letzten Luftangriff auf England iſt der engliſche kleine
Kreuzer Caroline auf dem Humber durch eine Bombe getroffen und mit einem großen Menſchenverluſt verſenkt worden

Die Kölniſche Zeitung bemerkt hierzu Der kleine Kreuzer Caroline war erſt am 21 September 1914 vom Stapel gelaufen
verdrängung von 3800 Tonnen und eine Geſchwindigkeit von 30 Seemeilen
er hatte zwei Torpedodoppelrohre und eine Beſatzung von 400 Mann

Engliſche Vorſtöße

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

e B Großes Hauptguartier 6 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Kleinere engliſche Abteilungen die ſüd
weſtlich von Meſſines und ſüdlich des Kanals von La
Baſſée vorzuſtoßen verſuchten wurden abgewieſen

Franzöſiſche Sprengungen bei Berry
gan Bae auf der Combres Höhe und im

rieſterwalde verliefen ohne beſonderes Er
gebnis

Bei Bapanme wurde ein engliſcher Doppeldecker zur
kandung gezwungen die Jnſaſſen ſind gefangen

Heſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 6 Februar Amtlich wird ver
lantbart

Der geſtrige Tag verlief auf allen Kriegsſchauplätzen
ehne beſondere Begebenheit

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ein engliſches Kriegsſchiff verunglückt

Chriſtiania 5 Februar Unter dem 4 d Mts
wird aus Haugſund im ſüdlichen Norwegen gemeldet
Man habe mehrere große Kriegsſchiffe geſehen Bei Sku
denges weſtliche norwegiſche Küſte trieb ein auffallend
großes Rettungsboot an das mutmaßlich von einem
Kriegsſchiff ſtammt Das Boot trug keinen Namen als
Zeichen nur eine große dreieckige rote Flagge am Bug
An der Jnſel Karnö weſtliches Norwegen iſt eine Kiſte
mit engliſchen Briefen angetrieben worden Jn den
letzten Tagen herrſchten gewaltige Stürme vor der Küſte
Viele Minen die vermutlich von der engliſchen Küſte
losgeriſſen wurden trieben gegen die norwegiſche Küſte

B J
Ein engliſcher Dampfer verſentt

W T London 6 Februar Lloyds melden
Der engliſche Dampfer Balgownie iſt verſenkt
worden Die Beſatzung mit Ausnahme eines Offiziers
wurde gerettet

Ein engliſches Flugzeug bei
Jmbros abgeſchoſſen

W T Konſtantinopel 6 Februar Amt
licher Bericht An der Jrakfront keine Verändp
rungen An der Kaukaſusfront wurden feindliche
Angriffe gegen unſere Stellungen abgeſchlagen An der
Dardanellenfront beſchoß ein türkiſches
Kampfflugzeng einen engliſchen Doppel
decker der bei Jmbros ins Meer ſtürzte

Vermißte engliſche Schiffe
Haag 5 Februar Central News melden ausNewyork Nach einer Aoydmeldung ſind eine Anzahl

Schiffe überfällig einige davon ſchon über 15 Tage Man
befürchtet daß ſie deutſchen Unterſeebooten oder dem ge

heimnisvollen deutſchen Kreuzer zum Opfer gefallen ſind
Es ſind dies die engliſchen Dampfer Glenariß
Homerſea Jnitiativa Ben Ninre Sotrap

und Pynouth Voſſ Zig

Große engliſche Offiziers
verluſte bei Kut el Amara

Baſel 6 Februar Laut Baſler Nachrichten ſind
bei den Kämpfen zum Entſ ſaß von Kut el Amara wie
den amtlichen engliſchen Verlnſtliſten zu n men iſt
18 Regimentskommandeure gefallen Lok Anz
Abfluuen der Kümpfe in Seſarahien

Czernowitz 6 Februar An der beſſarabiſchen
Grenzfront iſt ein völliges Abflauen der Kampftätigkeit
zu verzeichnen Seit einiger Zeit herrſcht auf allen
Frontteilen Ruhe Die Minenkämpfe und Vorpoſten
geplänkel ſind nur ein leiſes Nachzittern der letzten
Lämpfe Der Witterungsumſchlag macht ſich fühlbar
Die Kälte wirdimmer ſtrenger Jn den letzten
zwei Tagen herrſchte an der ganzen Front dichter Nebel
Die dadurch hervorgerufene Unßchtigkeit nutzten ruſſi
ſche kleine Abteilungen aus um ſich unbemerkt unſeren

Stellungen zu nähern Als ſie vor unſeren Draht
verhauen waren entwickelte ſich ein kleines Geplänkel in
deſſen Verlauf ſich die Ruſſen zurückziehen mußten Der
Artilleriekampf hat faſt vollkommen aufgehört Lok Anz

Fupaniſcher Proteſt gegen Deutſchlund

und Oeſterreich wegen der Verſenkung

der Jaſalu Maru

Berlin 6 Februar Auf die Anfrage des japaniſchen Oberhauſes an die Regierung welche Maßregeln

ſie zur Verſenkung der Jaſaka Maru insMittelmeer gegen die Wiederholung derartiger Vorfälle
ergriffen habe antwortete nach der Nowoſje Wremja
der Miniſter des Auswärtigen Baron Jſhi die japani
ſche Regierung hat durch Vermittlung der Waſhingtoner
Regierung Proteſt bei Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn eingelegt unter der R r daß
Japan ſich das Recht vorbehält ſein Verhalten
gegenüber den Kriegs gefangenen und den deut
ſchen und öſterreichiſchen in Japan lebenden
Ziviliſten zu ändern falls etwas ähnliches
wieder vorkommen ſollte

Der Verluſt der Jaſaka Maru traf beſonders die
engliſche Geldpolitik ſehr empfindlich Diejapaniſche Finanzkonferenz hatte im September 1915
beſchloſſen von dem großen Regierungsguthaben dem

nächſt 40 Millionen Mark Gold aus London
zurückzuziehen trotz der Gefährlichkeit des Trans
portes weil es für den amerikaniſchen Verkehr
dringend gebraucht wurde Mit Rückſicht auf die
Unterſeeboote wurde die Sendung auf mehrere Poſt
dampfer verteilt Einer davon war die Jaſaka Maru
Nicht nur daß die britiſchen Verſicherer für den Ver
luſt aufkommen mußten mußte auch die Bank von
England den untergegangenen Goldſchaden erſetzen
Auch wird ſeither der Beſchluß der japaniſchen Re
gierung daß mit Rückſicht auf die gefährdete Ver
bindung mit London bei allen Lieferungen für den
Dreiverband die Zahlungen in Newyork oder Tokio
ge leiſtet werden müſſen ſtreng durchgeführt

Der Schuß des Bootes hat alſo das LondonerWirtſchaftsleben an ſeiner verwundbarſten Stelle ge
troffen und der Aerger der Entente von England ge
ſchürt iſt wohl zu verſtehen B Z

Die Gärung in Indien
Köln 6 Februar Lant Köln Volksztg hatte

ein Redakteur über die Gärung in Jndien mit einem ſoe
eben von dort zurückgekehrten Miſſionar eine inter
eſſante Unterredung Der Miſſionar weilte bereits ſeit
16 Monaten in Jndien beherrſcht die Sprache
der Eingeborenen vollkomme n ſo daß er befähigt war
die dortigen Verhältni ſſe und Stimmungen aufs genaueſte
zu kennen Nach ſe einer Anſicht iſt die Revolution
in Jndien nicht mehr aufzuhalten Es war ein
außerordentlich geſchickter Schachzug der Engländer daß
die eingeborenen T Truppen rechtzeitig nach Europa weg
geſchickt wurden Der Herd der indiſchen Aufruhrbewegung iſt Amerika oder Kanada Dort erſcheint auch
eine indiſche Zeitung mit dem Titel Verſchwö
rung Die revolutionäre Jdee greift in den gebildeten
Kreiſen beſonders um ſich Sie hat in Bengalen ihren
fruchtbarſten Nährboden Von den dortigen 30 Mil
lionen Bengalen ſind die Hälfte Moham
medaner die mit ihren Sympathien vollſtändig auf
ſeiten Deutſchlands ſtehen Bei dem jüngſten
Aufruhr in Singapore wurde feſtgeſtellt daß die dabeiverwendeten Vomben aus Bengalen ſtammen An der
afghaniſchen Grenze lieferten einige wilde Gebirgs
völker den Engländern regelrechte Schlach
ten Die Lage war damals ſo kritiſch daß der Gouver
neur von Batug beim Maharadſcha von Nepal Hilfs
truppen erbitten mußte Lok Anz

Ein gemeinſames
Vierverbandsparlament
Lugano 6 Februar Der franzöſiſche Deputierte

Marcell Cachin iſt geſtern in Rom eingetroffen um die
Zuſtimmung der italieniſchen Parlamentarier zur Be
teiligung an einem internationalen Ausſchuß RParlament

das in Paris tagen wird zu erlangen Nach dem
Secolo werden in demſelben Frankreich England und

Jtalien durch je 25 Senatoren und Deputierte vertreten
ſein Der Zweck ſei eine einheitliche Verwaltung und
rechte Verſtändigung zwiſchen den verbündeten Ländern
herbeizuführen und über die gemeinſamen Jntereſſen der
drei Länder Vorbereitungen zu veranſtalten ohne ver
bindliche Beſchlüſſe zu faſſen Lok Anz

Haftantrag gegen bulgariſche
bgeordnete

Sofia 5 Februar Der Sonderberichterſtatter des
W T erfährt über die Vorgeſchichte des Haftantrages gegen dreizehn b Abgeordnete folgen

des Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung im letzten Sommer den Agenten Des Leloſter nach Bulgarien
entſandt um Getreideankäufe größten Umfangs
zu machen Descloſier wandte ſich zur Vermittlung an
verſchi edene Abgeordnete der Ghenadiewgrut ppe die das
Zünglein an der Wage in der Sobranje bildete Diebulgariſche Mobilmachung ſetzte den Verhandlungen ein
Ende Nach Kriegsausbruch leiteten die Gerichtsbehörden eine Unterſuchung wegen des Verdachts ein
daß das Getreidegeſchäft nur vorgeſchoben ſei und die
Vorſchüſſe die die Abgeordneten erhalten haben ſollen
Beſtechungsgelder darſtellen Nachdem bereits
früher vier Abgeordnete verhaftet waren ſtellte der
Unterſuchungsrichter bei der Sobranje den Antrag die
Verhaftung von neun weiteren Abgeordneten zu geſtatten
und den Proteſt der vier verhafteten Abgeordneten zu
rückzuweiſen Namen wurden bei der Verleſung des
Antrags nicht genannt Die Sobranje verwies den An
trag debattelos an den Jmmunitätsausſchuß

Caroline hatte eine Waſſer
Seine Beſtückung beſtand aus 3 Geſchützen von 15,2 Ztm und ſechs Geſchützen von 10,2 Gtm

Das engliſche Wehrgeſetz
Amſterdam 5 Februar

land unterzeichnete einen Erlaß
dienſtgeſetz am 10

König Georg von Eng
wonach das Zwangs

Februar in Kraft tritt Voſſ Ztg

Gegenbeſuch des Zaren Ferdinand

Zar Ferdinand beabſichtigt
deutſchen Kaiſers zu erwidern

5B M

heimlich in Rom
5 Februar Der Baſler Anz meldet Der

franzöſiſche Miniſterpr äſident Briand befindet ſich tat
ſächlich ſchon ſeit einigen Tagen in Rom während ſeine
Reiſe offiziell immer wieder als hinaus geſchoben gemeldet

wird Magdeb Ztg

Die Aushungerung Griechenlands

Haag 5 Februar Der römiſche Meſſagero mel
det ans Syrakus daß griechiſche Reiſende die Teuerung
der Lebens mittel in Griechenland ſchildern Die Han
delsflotte ſei infolge Kohle nmangels ſtillgelegt Kavalla
habe nur noch für acht Tage Vorräte infolgedeſſ ſen finden

Sofiga 5 Februar
demnächſt den Veſuch des

Briand
Baſel

maſſenhafte Auswanderungen ſtatt Der italieniſche
Konſul bittet um Hilfe Berl Tage

d 9 g 6Re ſerbiſche Arm u örfu
Bukareſt 5 Februar näni Geſandte amſerbiſchen Hofe Fil ritg t ſich tit den Mit

gliedern der Geſandtſchaft f Korfu wo ſich die
J i wie un n in t m rn al mſerbiſche Regierung k t rgelaſſen3 W v bBerl abEin kindiſcher engliſcher W huhrſyr h

W T London 6 n dem Leichen
ſchaugericht der Opfer des Luftangriffes in
Staffordſhire nahmen die Geſchworenen das Urteil des
Vorſitzenden an und einigten ſich auf folgendes UrteilDaß die 13 Perſonen durch Exploſtovsbomben getötet

wurden die von einem feindlichen Luftſchiff abgeworfen
waren und daß ein Wahrſpruch wegen vorſätzlichen Mor
des gegen den Kaiſer und den Kronprinzen als Mit
ſchuldige zu Protokoll genommen r

Das Wolffbureau bemerkt hierzu Die Urheber die
ſer Albernheit werden ſich ſelbſt ge9 deren
Leuten aber als Narren vorkommen Wir vermiſſen
daß das Gericht nicht auch noch auf die Baralong
Mörder und das Benehmen des King Stephen hin

w die Beſatzung des L 19 9 dem

Februar
hendeutſchen

8 T r mals Helden an

gewieſen hat die die Beſatzung des L
Tode weihte

l nen
Eine Auitmzn l in Il am

Ottawa 6u gemeldet w ſteht die dortige Mur on
S 1 ammenöhilen Un m verpfändet

Berlin 6 r Jn Jtalien iſt die Stimmunggegen England ſehr erregt zumal es heißt daß die
iegiernng Sizilien an England wegen der Vorſchüſſe

verpfänden mußte Diſche Tasztg



Bilder aus dem Valkankrieg
1 Heldentod der Pferde

oken Der Befehl lautete Die friſche beladenenMunitionswagen müſſen ohne Rückſicht auf die Pferde
in der Morgendämerung des folgenden Tages die bei B
ſtehenden Geſchütze erreicht haben Der Transportführer
nahm den Zirkel aus der Taſche und maß die Karte Jn
etwa 20 Stunden waren 60 Kilometer zurückzulegen an
Stunden der Raſt war nicht zu denken Dabeſ mußte die
ſchwere Laſt durch tiefen zähen Brei ſteiler Gebirgswege
gezogen werden Alles fertig machen Er klopfte
einem der braven Tiere den Hals und ſtrich ihm das
ſtruppige Haarbüſchel aus der Sirnet Mehr im Spiel
als aus Hunger ſuchte das weiche Maul ſeine Hand Ein
Glück dachte er daß du nicht weißt was dir bevor
ſteht Die Wagen ſtanden bereit Er hob die Hand
die Kolonne kam ins Rollen Der Weg ſchien in die
Ewigkeit zu führen Die Pferde ließen ſchläfrig die
Köpfe hängen und ſtampften vorwärts wie Maſchinen
Die Fahrer lagen ſchräg mit halbgeſchloſſenen Augen aufihren Böcken und auch die Reiter ſanken immer mehr in

ſich zuſammen Selbſt zum Träumen waren ſie zu müde
ihr Gehirn war wie ein kahler ausgeräumter Saal
Ein Troſt daß mit ihren Wagen auch die Sonne über
das Firmament rollte Zuweilen ſchreckten ſie auf
wenn die Straße ſich verſtopfte eine Furt oder eine
brüchige Brücke zu überwinden war Dann riefen ſie
ihren Pferden zu oder ſie ſchimpften mit anderen Fah
rern und es tat ihnen wohl ſich dadurch munter zu
rütteln Nach kurzer Raſt fuhren die Wagen in die Un
endlichkeit der Nacht Willig zogen die ſchlavpen Pferde
an ſterbensmüde aber ohne Widerſtand ſchleppten ſie
ihr Kreuz durch die langen Stunden der Finſternis
Wenn die Fahrt ſtockte zitterten ſie an ihrem naſſen
Leib aber ſie klagten nicht und erfüllten ihre Pflicht
Dem Führer blutete das Herz Er ſchämte ſich faſt vor
ihnen und ſagte zärtlich es ſei etwas viel ihnen dieſe
Fahrt zuzumuten aber er könne nicht helfen Befehl ſei
Befehl wenn die Munition am Morgen nicht zur
Stelle ſei ſei für alle Gefahr Ob die Tiere ihn ver
ſtanden haben Es war gut daß es Nacht war und er
ihren traurigen Blick nicht ſah Sie ſpannten die Ner
ven und Muskeln und trieben die ſteif gewordenen Beine
vorwärts Kilometer für Kilometer ſchob ſich das Weg
band unter den Füßen durch Vielleicht empfanden ſie
dumpf die Schwere ihres Sklavengeſchickes die Bitter
keit ihres Gehorſams

Die Wagen waren zeitig zur Stelle Jhre Ladung
verwandelte wertloſe Eiſengeſtelle in dräuende ſieghafte
Kriegswerkzeuge Jn einer Scheune wurden zwölf der
heldenmütigen Pferde untergeſtellt Einige davon ſind
wenige Stunden darauf unter qualvollen Angſtzuſtänden
eingegangen Die durch die Ueberanſtrengung hyvper
trophierte Herzmuskulatur die in der Erregung der Be
wegung ſich nicht bemerkbar gemacht hatte wurde dem
ruhenden Körper zum Verhängnis Sie hatten ihre
Pflicht getan und mußten ſterben Wie viele unſerer
vierbeinigen Kameraden haben in dieſem wegloſen Lande
das lebendige Wort dieſer Zeit erfüllt Getreu bis in
den Tod

2 Jovo der Oberkellner
Jn Kruſevac war eine Speiſeanſtalt eröffnet wor

den Ein großer Saal wurde mit Tiſchen und Stühlen
gusgeſtattet im Billardzimmer nebenan ſtampften die
Pferde Der Beſitzer des Gaſthauſes ſteckte irgendwo
im ſerbiſchen Heere auf dem Wege nach Montenegro
oder Albanien wenn er nicht tot oder gefangen war
Man frug nach Anverwandten und begegnete einem Kopf
ſchütteln Als man aber dann nach den Vorräten Um
ſchau hielt ſtellten ſich die beſorgten Angehörigen in
Menge ein Man beauftragte ſie mit der Führung des
Offizierskaſinos und ſetzte Preiſe feſt bei denen ſie gut
verdienen konnten Vor dankbaren hungrigen Gäſten
tauchten ſerbiſche Gerichte auf Fleiſchklumpen mit vapri
zierten hammelfettigen Tunken die trotz aller Rätſel
haftigkeit dem gewohnten Geiſt der Offenſive erlagen
Die Achtung vor fremdländiſcher Kultur iſt nun einmal
aus dem Deutſchen nicht herauszubringen Jn dem viel
beſuchten Saale war eine merkwürdige Kellnerſchar
Etwa ein Dutzend junger Menſchen trieb ſich zwiſchen
den Tiſchen herum Mit einigen Bruchſtücken von Hem

den und Fräcken ſuchten ſie die Würde ihres Amtes vor
z8tänlSen Der Fettgehalt der Fräcke nahm täglich zu
er der Speiſen aber ab Es waren alles Dilettanten
ar ardign Herkunft Entweder hatten ſie eine beſſere
oder eine dunklere Vergangenheit Wenn ſie die Teller
oder Gläſer brachten war es bei ihnen eine ehernes Ge
ſetz ſie mit dem Daumen auf der Jnnenſeite zu um
klammern Um eine Abwechſlung in der Farbe der
Tiſchtücher zu erreichen ließ man ſie ſo lange liegen bis
die Zeit ſie umpinſelt hatte Der Wein ging fleißig
ab aber die Fäſſer wurden nicht leerer und mit geheimem
Grauen dachten wir daran daß das Waſſer der Stadt
als typhusverſeucht galt Einer unter dieſer Horde war
unſer aller Abgott Es war ein Gymnaſiaſt aus Belgrad
der einige Brocken Deutſch konnte freilich von ſeiner
Wiſſenſchaft nur dann Gebrauch machte wenn es ſich um
eine für ihn angenehme Unterhaltung handelte Er
war der Ober und der Zahlkellner Wie ein Jrrſinniger
rannte er zwiſchen dem Lokal und der in ihren Geheim
niſſen begrabenen Küche hin und her Machte man ihm
begreiflich daß das Eſſen völlig kalt war daß das
Fleiſch nur aus Knochen beſtand daß der Wein aus dem
Eſſigfaß kam daß mon ſeit einer Stunde Suvpe beſtellt
hatte ſo zuckte er höflich aber verſtändnislos die Achſeln
und rannte zu einem anderen Tiſch Rief man einem der
dienſtbaren Geiſter ſerbiſch bezahlen zu ſo ſchrie er
das Wort aus Leibeskräften durch den Saal damit aber
war dann die Angelegenheit erledigt Machte man nach
einer halben Stunde ſchüchtern einen neuen Verſuch ſo
erlebte man dasſelbe Schauſviel Meiſt gelang es erſt
nach langem Bitten oder Droßen Jovo den Oberkellner
zur Verrechnung der Zeche bewegen zu können Er
notierte wie in Grandſeigneur Bemerkte er ein ſtren
ges Geſicht ſo ging er im Preiſe herunter Auf kleines
Silbergeld legte er nicht den geringſten Wert Er
ſcheffelte nur im großen und wer weiß in welche Rinnen
und Löcher bei dieſer Wirtſchaft das reichlich eingehende
Geld floß Uns konnte dos gleichoültig ſein Wir er
füllten die gaſtlichen Pflichten ſo ſehr uns das Zahlen
erſchwert wurde und labten uns an den großſtädtiſchen
Genüſſen

3 Die Schwäbin
Auf einem vor der Stadt gelegenen großen freien

Glatz der als Gefangenenlager hergerichtet war erſchien
eden Tag um die Mittagsſtunde eine Frau in vornehmer
chwarzer Kleidung Rings um das Feld waren hell

grüne und gelbliche Zelte aufgeſchlagen flüchtige Heim
ſtätten für die durchwandernden Völkerſcharen Sie
zogen an mir vorüber in ihren zerfetzten buntſcheckigen
Gewändern in Felle und Bettdecken gehüllt finſtere
bärtige Geſichter müde gleichgültige Geſtalten ſtille
traurige Menſchen bei aller Verwilderung mit Zügen
einer glücklichen gepflegten Jugend Sie hockten herum
ſchlugen mit den Armen um ſich zu erwärmen oder
zogen zu dem Haus wo das Eſſen verteilt wurde Unter
ihnen ſtand jeden Mittag jene Frau in dem ſchwarzen
groß ſtädtiſchen Kleid Das rotwangige jugendliche Ge
ſicht von blondem Haar umrahmt eine unverkennbar
deutſche Erſcheinung die wie eine Fee inmitten der
finſteren räuberbaft zugerichteten Schar ſtand Jhr
tiefbekümmertes Weſen erregte meine Aufmerkſamkeit
Sie erzählte daß ihr achtzehnfähriger Sohn im ſerbi
ſchen Heere ſteht daß ſie ſeit langem keine Nachricht
habe und ſich daher täglich bei den eingelieferten Ein
jöhrigen erkundige ob ſie ihn kennen und von ihm
wiſſen Sie war deutſcher Herkunft und es war ihr ein

ſich ausſprechen zu können
eines Herzens war in das Epos des Krieges hineinverwoben worden Sie ſtammte aus dem Lande der
wanderluſtigen Schwaben Jn früheſter Jugend hatte
ſie über ihr Leben beſtimmt Ein Serbe der in ihrer
Heimat tätig war hatte ihre tiefſten Empfindungen
wachgerüttelt Vor ihrem träumeriſchen Blick tauchte
ein märchenbuntes von tiefer Leidenſchaftlichkeit be
wegtes Land auf Die Eltern warnten und wetterten
Als ſie ſich ihrer Gewalt durch die Flucht entzog waren
die Brücken hinter ihr abgebrochen Jhr äußeres Leben
nahm zunächſt einen glänzenden Aufſtieg ihr Mann
wurde Leiter einer bedeutenden ſtaatlichen Fabrik ſie
gehörten zu der großen Belgrader Geſellſchaft Jhre
Schönheit t ihr manche Feindſeligkeit ein zumal in

wollten Er muß in tiefe Staatsgeheimniſſe eingeweiht
eweſen ſein denn er fing an an Verfolgungswahn zu
eiden und nachts die Wände abzuklopfen Mißtrauen
und Drohungen umlauerten ihr Leben Er iſt dann
irgendwo im Kri arg Da z te ſich daß dasgeſamte beträchtliche Vermögen heimlich im Spiel ver

tan war Das einzige was der Frau i geblieben war ihr Sohn Als der Weltkrieg begann
wurde der Achtzehnjährige unter die Waffen gezwungen
Nun ſucht ſie ihn ſeit Monaten herumirrend mit der
ſchmerzvollen Qual des Mutterherzens das ſein letztes
Kleinod nicht der fremden Sache opfern will

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

die farbigen Hilfsvöller unſerer Gegner

Es iſt das erſte Mal daß Jndier außerhalb Jndiens
zu Feltzügen benutzt wurden wie uns der chineſiſche
Krieg und der ſüdafrikaniſche gezeigt haben aber der
Erfolg war überall nicht groß Das kommt vielleichtauch kaher daß zu Kriegszeiten den Engländern die

Truppen der eingeborenen Fürſten zur Verfügung zu
ſtellen ſind die naturgemäß weniger gut aber deſto phan
taſtiſcher ausgerüſtet ſind

Jch weiß ſonſt nicht ſo ſchreibt Dr in der
Zeitſchrift des Keplerbundes Unſere Welt 1915
Heft 10 welche anderen Erfahrungen die Engländer mitihren onfrères indiſchen Kameraden auf ſolchen Ex
peditionen fern vom Mutterlande gemacht haben Jch
weiß nur aus den Kriegsberichten des gegenwärtigen
Völkerkrieges daß die Jndier im Oktober 1914 zuerſt in
der Kampflinie in Flandern Weſtflandern vereint mit
den Engländern Belgiern und Franzoſen gegen die
Deutſchen kämpften aber nicht in geſchloſſenen Forma
tionen ſondern in kleineren Abteilungen unter die eng
liſchen Truppen verteilt und daß ſie dorthin vorgetriehen wurden wo der Kampf am eſtlaſten tobte

Ganz abgeſehen davon daß der Sepoy unter dem ihmungewohnten Klima ſchwer zu leiden hat kommen für
ihn noch andere Umſtände hinzu die ſeine Leiſtungsfähig
keit und ſeine Energie ſehr beeinfluſſen Der Jndier iſt
bezüglich ſeiner Ernährungsweiſe ſicherlich nicht ver
wöhnt aber konſervativ Er verlangt ſeine heimiſche
Koſt alſo dort gebautes trockenes Gemüſe und Ziegen
fleiſch verabſcheut um ſein er Religion willen jeden
Alkohol und bedient ſich nur eines gewiſſen Getränks
das aus in Jndien heimiſchen Kräutern bereitet wird

Aber das iſt nicht das Schlimmſte Er will von einem
Offizier ſeines Stammes angeführt ſein und weigert ſich
nach Sonnenuntergang zu kämpfen je nach ſeiner Reli
gion Er hat es auch gern wenn er als Jndian be
zeiame wird ßierzu ſchreibt Antonio Azpeitug der Pariſer Berichterſtatter der Madrider Zeitung A B über die
in Marſeille angekommenen indiſchen Hilfstruppen Es
gibt noch etwas das zugleich verhängnisvoll und eine
Kurioſität iſt Denn die Jndians weigern ſich zu mar
ſchieren wenn ſie nicht von ihren eigenen Offizieren ge
führt werden Die engliſchen Offiziere können ganze
Stunden darauf verwenden die Jndians auf hindoſta
niſch zu inſtruieren die Jndians hören ſie mit derſelben
Seelenruhe und Gleichgültigkeit an als wenn ſie regnen
hören darin beſteht eben der Haken wenn die wenigen
national indiſchen Offizere die mit den Sepoys nach
Europa gekommen anf dem Schlachtfelde gefallen
ſind durch wen werden ſie dann erſetzt werden Die
jenigen die ſie in ihren augenblicklichen Quartieren
beobachtet und ausgefragt haben berichten einſtimmig
daß die Sepoys ſich lieber ſotſchlagen laſſen als einem

zu gehorchen den ihnen ein engliſcher Offizier
gibt

Die auf Boden kämpfenden Jndier
ſetzen ſich aus folgenden Stämmen zuſammen Gurkha
Sikh Pandſchabi Dogra vielleicht auch Pathan und
Radſchputen

Die Gurkha durchweg Brahmaniten Leute vom
Himalaja namentlich aus dem Faſt n Nepal die An
näherung an die mongoliſche Raſſe haben ſind mittel
groß ſehr kräftig und winterhart alſo für den Kriegs
ienſt außerordentlich geeignet ihre Waffe iſt haupt

r das gefürchtete Kukri welches ſie im Heran
ſchleichen und beim Sturm ſchon auf weite Entfernungen
mit großer Sicherheit ſchleudern wie ja die Engländer
vor hundert Jahren im Winter 1814/15 ſelbſt am
eigenen Leibe erfahren haben als ſie in zwei getrennten

ne Nepal mit Krieg überzogen doch kam daseſtheer nicht weit denn es wurde ſehr bald beinahe
vollſtändig von den Kukri Schleuderern aufgerieben

S Bataillone reguläre Truppen liefern nach
Profeſſor Dr Weule die Gurkha den Engländern und
zwar iſt ihre Uniform im Gegenſatz zu denen der
anderen indiſchen Fußtruppen rein europäiſch gehal
ten und gleicht der der engliſchen Schützen

Die Sikh Seiks Jüngere bilden ſeit 1500 eine
religiöſe Sekte in Nordindien die kein Meſſer an Haar
und Bart kommen laſſen gründeten 1700 eine Föderativ
republik Lahor Pandſchab die Randſchit Singh 1839
um Königreich machte Die Sikh e 1849 den
Engländern und zählen heute über 236 Millionen Köpfe
Da ſie im Nordweſten des Landes ſitzen ſtellen ſie einen

Der Roman großen Teil des Nordheeres welches das

Serbien fremdländiſche Abſtammung nicht als ein Vor xo t als tagt Kaſchmir im Nordweſt ind zum größtzug gilt Königin Draga pflegte auf den Hofbällen ſie Teile e ehe Sie u en r
in ſ ippiſcher Weiſe zu fragen Nicht wahr Sie ſind feſte Soldaten Jn den erſten Novembertagen des
eine Deutſche um ſich dann demonſtrativ von ihr Jahres 1914 haben ſie ſich mit deren intiſchen Regin iſtrat Jahres 1914 haben ſie ſich mit anderen indiſchen Regabzuwenden Jhr Mann geriet in den Kreis der ſerbi mentern zuſammen in der Schlacht bei Tanga in Deutſch
hen Helden die in Kaffeehäuſern Spielbänken und Sſtafrika blutige Köpfe geholt

chtlokalen ein Groß Serbien zuſammenbrauen t J

z den Norden und Weſten zu ſichern hat ſie eder

zahlreiche Einheiten der Jnfanterie und Kavallerie und
werden auch zum Dienſt in der Gebirgsartillerie herangezogen ſprechen aber oft wenig Engliſch

Die Pandſchabi Bewohner des Pandſchab Fünf
Ströme Landſchaft und Provinz im nördlichen Britiſch
Jndien zur Hälfte Mohammedaner mit Generalgouver
neur und neun Diviſionen bevorzugen den Dienſt in der
Reiterei in der ſie zahlreiche Eskadrons bilden Sie
ſind tüchtig und gewandt

Das Pandſchab beherrſchten ſeit 1500 die Sikh die
1849 den Briten erlagen

Die Dogra Kaſchimir Scharfſchützen wer die
Gebirgstäler des weſtlichen Himalaja und den Vaſallen

Die Pathan Rohilla bilden einen Stamm im Pand
ar und in den Vereinigten Provinzen und ſind hindui

ierte Mohammedaner etwa 3,5 Millionen Köpfe ſtark
die in wildem Zuſtande zu den gefährlichſten Gegnern
der Engländer zählen aber einmal zu dieſen über

treten um ſo brauchbarer ſind it dem Namen
Pathan faßt man gewöhnlich die Nachkommen der
afghaniſchen Eroberer an der Nordweſtgrenze zuſammen

Zu erwähnen wären ſchließlich noch die Radſchputen
die Kriegerkaſte Jndiens die am mächtigſten mit etwa
10 Millionen in Radſchputang iſt Die Radſchputen zum
roßen Teile Grundbeſitzer halten ſich für Abkömm

linge der Kſchatria der zweiten Klaſſe Kaſte Alt
indiens zu der die Krieger Adeligen und Fürſten
gehören

Ob Pathanſoldaten und Radſchputen von denen die
letzteren beſonders als reinblütige Arier gelten auch
nach Europa gebracht wurden iſt nicht bekannt

Außer den nach Zehntauſenden zählenden Kriegern
Vorderindiens ſind auch Völker des Stillen Ozeans gegen
uns ins Feld getreten Fidſchi Jnſulaner ſeit 1874 eng
liſch und die Maori die Urbewohner von Neuſeeland
1769 engliſch ſeit 1840 Kronkolonie Die erſteren ſind

europäiſch gekleidet und ebenſo armiert An kriegeriſchen
Eigenſchaften geben ſich beide nichts nach galten doch
veide Völker bis vor wenigen Jahrzehnten als die fürch
terlichſten Kannibalen der Erde

Saloniki
Von Felix Lampader Köln

Es mußte nicht bloß dem Kenner der Balkanverhält
niſſe auffallen daß die Engländer gerade Saloniki als
geeignete Baſis auswählten den ſchwer bedrängten und
unterdeſſen niedergemorfenen Bundesgenoſſen Serbien
und Montenegro Hilfe zu bringen Wenn man weiter
berückſichtigt daß wohl ſelten ein mächtiger Staat ſeine
Hilfe ausdrucksloſer und gleichgültiger einſetzte wie dies
ſeitens Englands geſchah ſo bleibt nur noch die Er
klärung übrig daß England in Saloniki ganz andere
Abſichten verfolgt Nach dem kläglichen Abzug von Galli
poli iſt jede Ausſicht ſich in den Beſitz der bedeutſamen
Dardanellenſtraße zu ſetzen geſcheitert Die Erkenntnis
dieſer Tatſache ließ England ratſam erſcheinen ſich
rechtzeitig nach einem Erſatz umzuſehen um aus
ohne den Beſitz Konſtantinopels und ſeiner Meerengen

ſich doch einen möglichſt weitgehenden Einfluß auf
dem Balkan zu ſichern Gerade Saloniki bietet aber
die Vorausſetzungen wie ſie kaum ein anderer Hafen
platz des Balkans am Aegäiſchen Meer beſitzt Wer
Saloniki beſitzt und entſprechend ausbaut beſitzt den
zukünftigen wirtſchaftlhen Einfluß in Rumänien Bul
garien Serbien Nordgriechenland und einen Teil der
europäiſchen Türkei Und dem wirtſchaftlichen Einfluß
kann der politiſche auf dem Fuße folgen

Darum aber geht es den Engländern Sie haben
Saloniki beſetzt um es zu behalten und von dort aus
ihre Geſchäfte zu machen Geſchäftsgewandtheit kann
man ihnen nicht abſprechen und ſo werden ſie falls es
nicht gelingt ſie wieder aus Saloniki herauszuwerfen
dieſen Platz in das Hamburg des nahen Orients ver
wandeln Die Anweſenheit der Franzoſen bedeutet den
Engländern nichts Sie haben ſich den verſteckten Ab
ſichten der Engländer gegenüber ſo oft als Tölpel er
wieſen daß man in London nicht ernſtlich mit ihnen
rechnet Die militäriſche Leitung und Verantwortung
überträgt man den Franzoſen die ſich geſchmeichelt
fühlen und gegebenenfalls die Blamage tragen dürfen
die wirtſchaftliche Machtſtellung ſichert man ſich ſelbſt

Ein großer Teil unſerer wirtſchaftlichen Zukunfts
möglichkeiten im nahen Orient entſcheidet ſich bei Sa
loniki deſſen hervorragende Bedeutung nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann Saloniki muß von England
befreit und im Beſitze Griechenlands zu einem freien
Handelsplatz für den ganzen Balkan ausgebaut werden
Hamburg im Norden Saloniki im Süden das erſt
wird der imponierenden politiſchen Verbindung Berlin
Konſtantinopel ihren hervorragenden mitteleuropäiſchen
Wirtſchaftscharakter aufprägen Auf dem Wege zur
Freiheit der Meere wird eine werwolle Etappe er

reicht ſein

Kriegsallerlei
Ein Weihnachtsdank

ans franzöſiſchen Gefangenenlagern

T Berlin 1 FebruarW T
Aus den franzöſiſchen Gefangenenlagern kommt ein

Nachhall der vergangenen Weihnachtszeit Der Dank
unſerer Landsleute für die Weihnachtsgabe des Roten
Kreuzes Jedem von ihnen wollten die deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz und die ihnen angeſchloſſenen
Hilfen für deutſche Kriegsgefangene eine Feſtesfreude
bereiten damit ſich keiner in ſeinem harten Loſe vom
Vaterland vergeſſen wähnte Aus allen Gauen Deutſch
lands kamen reichliche Spenden ſo daß der Gedanke
rund 100 000 Pakete nach Frankreich zu ſchicken in vollem

Derreſcher men

n verwirklicht werben konnie Diee
er Gaben und deren Verſand wurde au W

lichen Gründen dem Berner Hilfskomitee Pro Capti
vis übertragen das ſich mit einem Aufgebot von 850
Helfern und Helferinnen ans te und die
Rieſenaufgabe auch rechtzeitig bewältigte Unſeren
Freunden in der Schweiz gebührt alſo in ter Linie
Dank für das Gelingen Jedes Paket enthielt Dauer
wurſt Schokolade Lebkuchen Bonbons in Blechdoſen
die für die Gefangenen dauernd brau Notiz
kalender mit Bleiſtift zwei Weihnachtskerzen Zigarren
Schweizer Stumpen und Zigaretten Ein Tannen
zweig und ein Kärtchen mit einem Weihnachtsgruß des
Deutſchen Roten Kreuzes gaben dem Ganzen ein feſt
liches Ausſehen

Die Sendungen wurden bereits in Bern nach Lagern
und Regionen verladen e daß die Verteilung in Frank
reich ohne jeden Zeitverluſt vor ſich gehen konnte Ein
Abgeſandter des Schweizer Komitees begleitete die
Waggons bis Bellegarde wo ihm von dem commiſſaire
militaire des franzö e Generalſtabs die Ver rung
gegeben wurde daß für den Weiterverſand infolge be
ſonderer Anweiſung von Paris alles vorbereitet ſei da
die franzöſiſche Regierung dadurch eine entſprechende
Behandlung der vielen nach Deutſchland
Weihnachtspakete zu erreichen hoffte Die Mebrza
unſerer in Frankreich genen Landsleute wird alſo
ihr Paket zum Feſt erhalten haben Zu bedauern iſt
daß über die nordafrikaniſchen Lager beſonders un
ſichere und widerſprechende Nachrichten vorlagen ſo daß
trotz der hingebendſten Arbeit des Schweizer Komitees
gerade dorthin die Weihnachtsſendungen verſpätet ge
langt ſein werden Doch iſt den dortigen Gefangenen
zu Weihnachten von den Lagerkommandanten wenigſtens
mitgeteilt worden daß für jeden von ihnen ein
nachtspaket vom Roten Kreuz unterwegs ſei

Nunmehr treffen bereits die verſchiedenen Empfangs
beſtätigungen ein von den Regionskommandanten den
Lagerkommandanten den deutſchen Vertrauensmännern
in den einzelnen Lagern und vor allen Dingen von den
Gefangenen ſel Letztere ſind natürlich die u
lichſten denn die meiſten der Leute fügen den vor
gedruckten Karten Worte herzlichen Dankes hinzu und
nicht wenige danken in gelungenen Reimen Vielfach
e ſich auch die Verſicherung daß das deutſche Rot
reuzpaket ihre einzige Weihnachtsfreude oder gar das
erſte Paket überhaupt geweſen ſei das ihnen zuteil
wurde Aus dieſem Dank werden die mannigfaltigen
Organifationen die eine Erleichterung des Loſes unſerer
gefangenen Landsleute anſtreben Freudigkeit zu neuer
Arbeit ſchöpfen und alle diejenigen die durch ihre
Opferwilligkeit zum Gelingen des Liebeswerkes bei
getragen haben werden in dem Bewußtſein einer wirk
lich guten Tat den ſchönſten Lohn finden

Der ruſſiſche Soldat
Von G von Leſſen

Peter der Große ſo wird den Schülern der Era
ziehungsanſtalten Rußlands bei Berührung der Lebens
geſchichte dieſes Zaren von ihren Lehrern erzählt ſtand
einſt mit dem bei ihm zum Beſuch weilenden König von
Dänemark auf dem Turm einer Kirche der Newahaupt
tadt Hier nun ſei es bei dem Beſtreben der beiden die
Vorzüge ihrer Soldaten deren Tapferkeit und blinden
Gehorſam im günſtigſten Lichte zu ſchildern zum Streite
gekommen

Da der Hader kein Ende genommen hatten ſich die
Machthaber geeinigt die Tat entſcheiden zu laſſen Ein

däniſcher Krieger ſei daraufhin von ſeinem ige
e

erabzuſpringen r Unglückliche habe um Lfleht ſt Tränen und Bitten nicht geſpart und ab
ſt m Todesſturz bereit eralles erfolglos geweſen ſich zu z tnklärt Darauf ſei der Befehl der ja nur ein Prüfſte

geweſen vom di Herrſcher ſelbſtverſtändlich
zurückgenommen der Soldat reich beſchenkt und belobt
ob ſeinem Gehorſam entlaſſen worden Jetzt nun wäre
ein ruſſiſcher Krieger der durch bereits vorher getroffene
Maßnahmen keine Kenntnis vom Vorgang hatte hevan
gerufen und ihm von Peter der Befehl erteilt worden
Spring herab Ohne mit der Wimper zu ucken nur

ſich ſchnell noch mal bekreuzigend habe der uſſe einen
Anlauf zum Abſprung genommen Und erſt als ſein
Fuß bereits über dem Abgrund ſchwebte ſei der Brave
vom Zaren am Rock zurückgeriſſen und ſo dem Leben
wiedergeſchenkt worden

Dies Geſchichtchen das den Schülern der öffent
lichen Lehranſtalten Rußlands erzählt wird damit ſie
lernen Untertanen nach dem Herzen der Regierung zu
werden hat einen lehr wahren Kern Solch blinder
Gehorſam beſeelt den ruſſiſchen Soldaten Sein Vor
eſetzter kann alles mit ihm machen Wäre das nicht der

Wo ſo ſtände doch das Heer das fertgeſet aufs Haupt
geſchlagen wird und dank der mangelnden Vorſorge und
den Diebereien ſeiner Verwaltung die furchtbarſten Ent
behrungen leitet nicht immer wieder zu neuem zähem
Widerſtand bereit da Auch Väterchen ſäße wenn der
blinde Kadavergehorſam nicht wäre längſt nicht mehr
auf dem Throne Geradezu eine Ungeheuerlichkeit iſt es
doch daß ein Heer deſſen Mannſchaften wie die Vor
gänge von 1905/06 auch Fernſtehenden bewieſen ſich aus
durchaus revolutionär geſinnten Kreiſen zuſammenſesgen
über anderthalb Jahre einen bis zur Vernichtung ver
luſtreichen eigentlich nur im chen der Niederlagen
ſtehenden Krieg führen kann ohne ſich mit gen
Gewalt fo ſeinen Herrſcher zu wenden Ja
rühmten ruſſiſchen Malers Wereſchtſchagin Gemälde
trifft noch immer zu Der Künſtler ſtellt den Marſch
der Armee des Zaren über den Schipkapaß dar und
zeigt einen Soldaten der von ſeinen Vorgeſetzten
Poſten geſtellt und dort vergeſſen wurde Schnee de

den Einſamen ſieht n r ewinden mit geduldigem Geſicht endlign an re den der Unglückliche aus Pflicht

treue nicht verließ ſchen Peter dem Großen
eWahr an dem n en Erlebnis iſt alſo

Dänemarks KönigParnge der Gehorſam des ruſſiſchen Soldaten Nur
as Ende des Vorfalls hat ſich anders zugetragen als

8 die Erzählung meldet Die Rettung des Mannes
entſpricht nicht der Natur Peters des Großen und
weniger noch der ruſſiſchen Um viel geringere Sachen
als es hier der Fall war opfert man ruhig im Zaren
reiche Menſchenleben Ein Zurücktreten vom Beweis
nur weil dadurch ein Soldat gerettet wird gilt dort als
unmännlich Jn dieſem Sinne wurden Rußlands
Kriege und wird auch der heutige geführt Schon die
Friedensausbildung der Truppen bereitet furchtbare
eigene Verluſte für den Ernſtfall vor tgetrennte Vorgehen in aufgelöſten Reihben das in allen
modernen Armeen aus Gründen der Menſchenerſvarnis
eingeführt iſt wird kaum geübt
ſoll das Ganze und keine Hand mit
ſein da nur in der Feſtigkeit die t de
liegi das iſt rufſſſche Heeresleitungsweisßeit

Eine unſerer kleinen vorgeſchobenen
kanonen deren Beſitz oder
war und die von der

ſolange anſtürmen ließen bis die Leiber der

deten Daß freilich

der überſtraff angeſpannte
ſammengefügte Bogen noch lange halten wird
anzunehmen

Das ſpvrungweiſe

Eine geballte Fauſt
geſhreizten Fingern

Wucht des Schlages

Fliegerabwehr
Verluſt höchſt unbedentend

Stellung des durch
i Sumvf über den kein Weg oder Steg führte gerennt wurde eroberten die Ruſſen indem ſie ihre

kenen einen Uebergang für die Naochkommenden hilr bei ſolchem ſeſbſtmörderiſchen Wüten
für das der hier angeführte Vorfall nur ein Beiſpiel iſt

gus Kadavergeborſam zu
iſt kaum

er

Der

e
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